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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sge 
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Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 
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Norddeutſcher Neichstag. 
13. Sitzung vom 6. April. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
11¼ Uhr. 

Am Tiſche der Bundes lommiſſarien: 
Delbrück, Kontre-Admiral Jachmann ꝛc. ( 
des Hauſes ſind ſehr ſpärlich beſetzt.) 

Der Präſident zeigt den Tod des Abgeordneten 
für die Stadt Halle Generalmajor Stavenhagen an und 
widmet dem Verſtorbenen warme und herzliche Worte 
der Erinnerung, worin er beſonders auf deſſen thaten⸗ 
reiches Leben, auf ſeinen reinen Patriotismus und auf 
ſeine Energie, mit der er ſeiner Ueberzeugung Ausdruck 
zu geben wußte, binweiſt. Das Haus erhebt ſich zum 
Andenken des Verſtorbenen von den Sitzen. 

Abg. v. Vincke (Mörse) zeigt an, daß er Krank- 
heitshalber ſein Mandat niederlege. 

Der Präſident theilt ferner mit, daß die drei 
Präfidenten des Hauſes Sr. Majeſtät dem Könige zu 
Allerhöchſt deſſen Geburtstage die Glückwünſche des 
Reichstages dargebracht haben. Se. Maj. der König 
habe dieſe Glückwünſche mit gewohnter Huld entgegen 
genommen und die Zuverſicht auf eine weitere gedeih⸗ 
liche Erledigung der Arbeiten des Reichstages ausge⸗ 
ſprochen. 

Eine Anzahl gleichlautender Erklärungen ſind ein- 
gegangen, welche ſich darüber beſchweren, daß der Reichs⸗ 
tag bei der Wahl der Kommiſſion zur Vorberathung 
des Geſetz-Entwurfs, betreffend die Beſchlagnahme der 
Löhne, keine Rückſicht auf eine genügende Vertretung der 
Arbeiter genommen habe. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte 
Berathung des Antrages des Abg. Gru mbrecht, 
wegen eines Zuſatzes zu Act. 4 der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes. 

Der Antrag des Abg. Grumbrecht und Gen. 
lautet: Der Reichstag wolle folgendes Geſetz beſchließen: 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen u. ſ. w. verordnen im Namen des norddeutſchen 
Bundes nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes 
und des Reichstages, was folgt: Im Artikel 4 der 
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Präſident 
Die Bänke 


1 


hinzuzufügen: 
fahrt (Leuchtthürme, 
weſen u. ſ. w.) 
Zur Be 
ſteller Abg. Grumbrecht das Wort. 


Leuchtſchiffe, Seetonnen, das Lootſen⸗ 


hin, die ſowohl in Hamburg und Bremen anerkannt 
ſeien. Man habe ſich überzeugt, daß die Anſtalten für 
die Schifffahrt, namentlich das Leuchtweſen an der 
nördlichen Küſte Deutſchlande viel zu wünſchen übrig 
laſſen, und daß eine Vereinigung der Kräfte der be- 
treffenden Staaten zu dieſem Zwecke wünſchenswerth 
ſei. Die Anſtalten für die Seeſchifffahrt, namentlich 
die Fahrwaſſerzeichen an der Küſte eines Landes müßten 
nach demſelben Syſteme eingerichtet werden und daraus 
folge, daß der Centralregierung die Beaufſichtigung der 
fraglichen Anſtalten gebühre. Der Antragſteller erkennt 
an, daß ſein Antrag kein allgemein intereſſirender ſei 
und erklärt ſich eventuell mit der Ueberweiſung desſelben 
an eine Kommiſſion einverſtanden. 

Abg. Meier (Bremen) erachtet die Ueberweisung 
an eine Kommiſſion ebenfalls für nothwendig, weil der 
Antrag zu allgemein gehalten ſei. Er (Redner) glaube, 
daß leine Veranlaſſung zu dem Antrage vorhanden jel, 
denn er habe keine Gründe für den Antrag auffinden 
können. Er halte es für beſſer, wenn dieſe Angelegen- 
heiten von den Betheiligten verwaltet und von dieſen 
auch die Koſten dafür getragen würden. Der Redner 
erörtert demnächſt ſeine Anſicht über die in Rede ſtehenden 
Einrichtungen und erklärt ſich unter Anderm für die 
gänzliche Freigebung des Lootſengewerbes unter Bei⸗ 
behaltung der Prüfungen. 

Abg. Waldeck bezeichnet die in dem Antrage 
angeregte Angelegenheit als eine allgemeine, deren Ab- 
leugnung mit Gründen belegt werden müſſe. Es ſei 
eine Angelegenheit, welche der Privatverwaltung nicht 
überlaſſen werden dürfe, ſondern welche der allgemeinen 
Geſetzgebung unterworfen werden müſſe. Weiter wolle 
der Antrag des Abg. Grumbrecht nichts. Es liege hier 
ein allgemeineres Intereſſe vor, als dasjenige der Ufer⸗ 
ſtaaten. Den weitläufigen Weg der Verträge wolle 
man eben durch die Bundesgeſetzgebung vermeiden. Er 
ſtelle die Ueberweiſung an eine Kommiſſion anheim. 

Abg. Roß (Hamburg) bezeichnet den Antrag als 
zu unbeſtimmt gefaßt. 

Präfident des Bundeskanzleramtes Delbrück: 
Die verbündeten Regierungen werden ſehr bereit ſein, 
ſolche Anträge einer ſorgſamen Prüfung zu unterziehen. 
Zu dem jetzt vorliegenden Antrage haben ſie jedoch noch 
leine beſtimwte Stellung einnehmen können, weil nicht 
klar erſichtlich iſt, worauf eigentlich der Antrag geht. 

Wenn es die Abſicht des Antrages iſt, dem 
Verwaltung der hier in Rede ſtehenden Ange 
du übertragen, jo muß dies präcis und beſtimmt 
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Stettiner Zeitung. 
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Antrag der Abgg. Harkort, Duncker und v. Bunſen dert werden möge, von der Hand teilen tönne der aber zum Abſchluß noch nicht gediehen ſind, der Ueber⸗ 
wegen Anlegung eines Fluthhafens auf der Inſel Reichstag die Sache nicht. gang zur 5 je 2 

Norderney. Abg. Ackermann (Dresden): Das ſaͤchſiſche Abg. Schlaper beantragt die Ueberwelſung der 


Verfaſſung des norddeutſchen Bundes iſt der Nr. 9 mi 
1 eichen die Anſtalten für die Seejchifi- | we 


gründung desſelben erhält zuerſt der Autrag- | wolle die Ausgaben vermehren, die Einnahmen verrin⸗ 
Derſelbe weit | gern. 
auf die Nothwendigleit und Nützlichkeit ſeines Antrages bleiben. 


Bunde die guültigleit der Verordnung vom 22. Dezember 1868 zu 
legenheiten prüfen und eventuell 
aus- lichen Regulirung der 
 Gedrüct werden. Erſt wenn dies gejchehen it, werden 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


* 


Abendblatt. Mittwoch, den 7. April 1869. 


ſagen, in der Berſerkerzeit befänden, wo fie fich gewiſſer⸗ 
maßen austoben. 

Abg. v. Luck beantragt Uebergang zu einfachen 
Tagesordnung. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

In Betreff der Petition des Karl Schultz in Han⸗ 
nover, wegen Ausarbeitung eines neuen Münzgeſetzes 
nach dem franzöſiſchen Spſtem beantragt die Kommiſ⸗ 
fion, mit Rückſicht auf die Erklärung des Bundes⸗Kom⸗ 
miſſars, aus der ſich ergiebt, daß die Vorbereitungen 
zur Reform des Münzweſens in Angriff genommen, 


die verbündeten Regierungen in der Lage ſein, darüber wenigen Worten, Abg. Graf Schwerin den ſeinigen, 
zu berathen. da eine gründliche Unterſuchung der Angelegenheit vor 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nachdem der Fällung eines Urtheils nothwendig ſei. 
Antragſteller, Abg. Grumbrecht, noch einmal ſeinen Abg. Günther (Sachſen) empfiehlt den Antrag 
Antrag gerechtfertigt, beſchließt das Haus die Ueberwelſung Hagen, indem er behauptet, daß es ſich hier nicht um 
des Antrages an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. einen Att der Militärgeſetzgebung, ſondern um die Kom⸗ 
Die Kommiſſion wird vor der nächſten Plenar-Sigung | munalgeſetzgebung handle. Die Verordnung greife tief 
gewählt werden. in die kommunalen Verhältniſſe ein und daß man ſich 
(Inzwischen find Graf Bismarck und Freiherr allſeitig gegen dieſelben erkläre, beweiſen die vielen gegen 
v. Frieſen eingetreten.) dieſelbe eingegangenen Petitionen. Leider fehle dem An⸗ 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der trage der Schlußſatz, daß der Bundeskanzler aufgefor- 


Petition an den Bundeskanzler als Material. — Abg. 
v. Hoverbeck empfiehlt den Kommiſſtonsantrag. — Abg. 
Meier (Bremen) bittet um Beſchleunigung der Ange⸗ 
legenheit. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Die übrigen in dieſem Berichte enthaltenen Peti⸗ 
tionen werden ohne Diskuſſion, den Anträgen der Kom⸗ 
NN gemäß durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
edigt. 

Danach ſchließt die Sitzung um 4½ Uhr. 

Auf Antrag des Abg. v. Denzin beſchließt das 
Haus, morgen keine Sitzung zu halten, ſondern den Tag 
zur Kommiſſionsberathung frei zu laſſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. — Tages- 
ordnung: Antrag des Abg. Kunze wegen Ausſetzung 
des Strafverfahrens gegen den Abg. Duncker und zweite 
Berathung des Tit. 1 und II der Gewerbeordnung. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. April. Se. Maj. der König 
empfingen heute Vormittag gegen 11 Uhr den Herzog 5 
Paul Friedrich zu Mecklenburg⸗Schwerin Hoh., Höchſt. 
welcher Sich mit feinem militäriſchen Begleiter dm 
Prem.⸗Lieut. Frhr. v. Dieskau vom 2. Gnrde-Drag- 
Regiment nach Hannover zum Beſuch der Reitſchule ber Be 
giebt. Nach dem hierauf folgenden Vortrage des Poli. 
zeipräfldenten v. „ gen Se. Maj. den 


dam v. Rand ow und nahmen ben 


Der Antrag lautet: Der Reichstag wolle be- Volt halte an dem Grundſatze feſt: gleiche Rechte für 
ſchließen, den Bundeskanzler aufzufordern: Die Anlage Jeden, Privilegien für Niemand. Ein militäriſcher Grund 
eines Fluthhafens auf der Inſel Norderney zur Sicher- für die Verordnung ſei nicht vorhanden. Die Kommij- 
heit der Küſten- und Wattenfahrer, ſowie zur Hebung ſion könne gar leinen andern Antrag ſtellen, als ein 
der Fiſcherei auf See und als Landungspunkt für das Verdikt gegen die Verordnung. 
bedeutende Seebad, in geeigneter Weiſe veranlaſſen zu Abg. Gebert (Sachſen): Es handle ſich hier um 
wollen. die Frage, ob die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 

Abg. Harkort begründet dieſen Antrag unter verletzt ſei oder nicht. Die Frage ſei ſo hochwichtig, 
Hinweis darauf, daß die Handels⸗ und Kriegsmarine daß er für die Verweiſung des Antrages an eine Kom- 
von England, Frankreich, Holland und Nordamerika in miſſton ſtimme. 

Betreff der Seemannſchaſt hauptſächlich auf dem jo Präfident des Bundeskanzleramts Delb rück: Cs 
wichtigen Gewerbe der Seefiſcherei beruhen. Die eis iſt in der Debatte die Verfaſſungsmäßigkeit der Ver⸗ 
freie Nordſer biete ein Terram von 30,000 Ouadrat- ordnung angegriffen worden. Es kommt in erſter Linie 
meilen, und unſere Sicher könnten bis zu den Polen darauf an, ob die Befreiung der Militärperfonen von 
mit den fremden konkurriren. 5 Iden Kommunallaſten zur Militärgeſetzgebung gehöre oder 

Abg. Meier (Bremen) erklärt ſich gegen den An- nicht. Die Beſümmungen, um welche es ſich handelt, 
trag, weil durch denſelben die beabſichtigten Zwecke nicht haben ihre Grundlage in einer ganz allgemeinen Vor⸗ 
erreicht werden könnten. Es laſſe ſich auf der Inſel ſchrift des Allgemeinen Landrechts. Das Landrecht ent- 
= 8 5 Seehafen herſtellen, das jei eine Un- hält nicht blos Vorſchriften über das Civil- und Straf⸗ 
moglichleit. g = recht, ſondern auch einige Vorſchriften über ſtaatsrecht⸗ 

Abg. Röben ſtellt folgenden Antrag: „für den liche Pl Dieſe Boe a im a II. 2 
Fall der Ablehnung des Harkortſchen Antrages den 10 enthalten, welche recht eigentlich als der Ausganga⸗ 
Bundeskanzler zu ersuchen, zur Sicherheit der Küflen- punkt der Milltärgeſetzgebung betrachtet werden müſſen, 
ſchifffahrt und zur Hebung der Fiſcherei auf hoher See welche gewiſſermaßen Grundrechte des Militärs find. 
auf geeignete Maßregeln Bedacht zu nehmen, namentlich Daß ſchon nach und nach eine Beſchränkung der Be⸗ 
wegen Anlegung eines Hafens auf Norderney Unten igen eingetreten iſt, das ändert nichts an dem 
ſuchungen anftellen zu laſſen.“ Der Antragſteller 1 r der Vorl als einer millläri 
dieſem Antrage die finanziellen Bedenken beſe REN 5 ö 
che dem Antrage Hartort entgegen ſtehen.; dle Anträge, weil er nicht beifen wolle, eine vom Bun- 
des⸗Präſidium erlaſſene Verordnung zum Gegenſtand des 
Angriffs für partikulare Intereſſen zu machen. 

Abg. Braun (Wiesbaden) für die Kommiſſion, 
damit ein einheitliches Bundesgeſetz zu Stande komme. 

Abg. v. Blanckenburg erklärt ſich ebenfalls für 
den Antrag des Abg. Grafen Schwerin, ganz abgeſehen 
davon, ob er damit dem Grafen eine beſondere Freude 
machen werde, oder nicht. (Heiterkeit.) 

Abg. Laster: Er ſtimme für die Kommiſſion, 
damit dieſe darüber entſcheide, ob die Verordnung geſetz⸗ 
mäßig ſei, oder nicht. Die Angelegenheit gehöre aller- 
dings nicht zur Militärgeſetzgebung, das habe das Kriegs⸗ 
miniſterium ſelbſt entſchieden. In einzelnen kleinen Städten 
ſeien die Militärs zur Kommunalſteuer herangezogen 
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Abg. Dr. Braun bekämpft den Antrag. Man 5 

ſtelle ſolche Anträge, um ſich populär zu machen, man — Die internationale Konferenz von Vertretern 
der Genfer Konvention beigetretenen Regierungen und 
der Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger wird zu Berlin vom 22. bis 27. April 
d. J. in dem Gebäude des Abgeordnetenhauſes, Leip⸗ 
zigerſtraße Nr. 75, ſtattfinden. Die Sitzungen beginnen 
am 22. April, Vormittag 11 Uhr. Das Bureau der 
Konferenz wird in dem gedachten Gebäude vom Morgen 
des 20. April an eröffnet ſein und Allen, welche den 
Sitzungen beizuwohnen wünſchen, Eintrittskarten en- 
theilen. 8 
— In der geſtrigen eilften Sitzung des Bundes- 
raths, in welcher der Bundeskanzler den Vorſißz führte, 
wurde über a. den von der Königl. ſächſiſchen Regie- 
rung vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Errich- 
tung eines oberſten Gerichtshofes für Handelsſachen in 
Leipzig, und b. die Vorlage des Präſſdiums wegen Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über den außerordentlichen Geld⸗ 
bedarf zur Erweiterung der Bundeskriegsmarine, von 
den betreffenden Ausſchüſſen Bericht erſtattet. 

— Das Gerücht, daß die Seſſion des Zollparla⸗ 
ments wiederum in die des Reichstags eingeſchoben 
werden ſolle, um die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Steuervorlagen für den Reichstag je nach den 
Reſultaten des Zollparlaments geſtalten zu können, tritt 
ſeit Kurzem ziemlich beſtimmt auf, ſcheint aber noch der 
Beſtätigung zu bedürfen. 

— Der Haushaltsetat des norddeutſchen Bundes 
für 1870 iſt den Mitgliedern des Reichstags jochen 
zugegangen. Die Geſammtausgabe ift zu 75,958,495 
Thlr. veranſchlagt worden. Sie bleibt demnach hinter 
dem Voranſchlage für 1869 im Betrage von 77,701,135 
Thlr. um 1,742,640 Thlr. zurück. Dieſe Veründe⸗ 
rung erklärt ſich daraus, daß auch der in Gemäßbeit 
des Geſetzes vom 1. Noobr. 1867 zu begebenden An⸗ 
leihe für das Jahr 1870 nur noch ein Reſt von 
1,251,076 Thlr. zu einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben zur Verfügung geſtellt werden konnte, während 
der Etat für 1869 über 5,148,924 Thlr. aus der 
Bundesaulcihe verfügte. Abgeſehen von dieſer Vermin⸗ . 
derung der auf außerordentliche Zuflüſſe baſirten Ausgaben N 
ſtellt ſich eine Erhöhung des Ausgabeetats um 2,155,208 
Thlr. heraus. g 

Meſeritz, 3. April. In dem hiefigen Ge- 
fangenhauſe iſt der Typhus ausgebrochen, in Folge deſſen 
ſämmtliche Unterſuchungsgefangene entlaſſen find. Nur 
drei zur Zuchthausſtrafe Verurtheilte und 21 am Tg 
phus Erkrankte find zurückgeblieben. In Folge deſſen 
iſt die nächſte Schwurgerichtefigung, welche am 6. d. 
M. beginnen ſollte, bis zum Juni vertagt worden. Das 


Das Budget lönne dabei nicht im Gleichgewicht 
Dem Antrage ſelbſt zur Strafe und Andern 
zur Belehrung müſſe derſelbe abgelehnt werden. 

Abg. v. Hoverbeck: Der norddeutſche Bund 
habe eine große Menge von unproduktiven Ausgaben, 
wozu er namentlich die Ausgaben für das Heer rechne. 
Unter ſolchen Umſtänden ſei es nothwendig, alle pro⸗ 
duktiven Zwecke zu fördern und die produktiven Kräfte 
der Nation zu entfeſſeln. Dadurch würden die Laſten 
leichter getragen werden. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Man entfeſſele 
die produktiven Kräfte der Nation nicht durch Subven⸗ 5 . i 
tionen. Wegen der Anlage eines Fluthhafens ſolle doch worden, und auf die Beſchwerden der Offiziere habe 


nicht etwa die deutſche Armee abgeſchafft werden? (Hel⸗ das Ministerium erklärt, daß, wenn die Kommunalbe⸗ 
—92 geschafft f hörden die Befreiung nicht eintreten ließen, nichts weiter 


Abg. Hover beck: Wer feine Anſichten Terme, übrig bleibe, als die Garniſon zu wechſeln. Man hätte 
der wiſſe, daß er das ſtehende Heer für jetzt noch für die Stage nicht an den Reichstag bringen ſollen, bevor 
nothwendig erachte, nur glaube er, daß die Ausgaben man die Verordnung erließ. Keine Angelgenheit habe 
dafür nicht ſo hoch zu ſein brauchten. das Vertrauen zur Bundes-Negierung jo erſchüttert, als 

Präſident des Bundesfanzleramts Delbrück: Er dieſe Verordnung. Wir hören den Vorwurf vom Mi- 
bite vom Standpunkte der verbündeten Regierungen um itärſtaat oft genug und es ſei nicht möthig geweſen, 
ſehr ſchwierige techniſche Fragen, deren Beurtheilung und die Steuerbefreiung hinzuzufügen, um dieſen Vorwurf 
Löſung ſehr umfangreiche Vorarbeiten erfordere. Die du erhöhen. Wie die Verordnung erlaſſen worden ſei, 
preußiſche Regierung ſet mit dieſer Frage, die in erſter könne fie in leinem Falle aufrecht erhalten werden. 
Linie eine preußiſche ſei, beſchäftigt, und er könne nicht Abg. Schwarze erklärt ſich für den Antrag des 
rothen, dieſelbe zu einer Frage des Bundes zu machen. Abg. Graf Schwerin, den er als einen vollſtändig ſach⸗ 

Bei der Abſtimmung werden der Antrag Harkort gemäßen bezeichnet. 
und der Antrag Röben abgelehnt. Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag- 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der An- ſteller Abg. Hagen begründet nunmehr in ſehr ausführ⸗ 
trag des Abg. Hagen. Derſelbe lautet: Der Reichs- licher, aber wegen der großen Untuhe im Hauſe völlig 
tag wolle beſchließen, zu erklären: die Verordnung des unverſtändlichen Weiſe nochmals ſeinen Antrag. 
Bundes⸗Präſidiums vom 22. Dezember 1868, betr. Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abge- 
die Einführung der in Preußen geltenden Vorſchriften ordneten Grafen Schwerin mit ſehr großer Majorität 
ſüber die Heranziehung der Militärperſonen zu Kom⸗ angenommen, wodurch der Antrag Hagen vorläufig er⸗ 
munal⸗Auflagen im ganzen Bundesgebiet (Bundesgeſetz- ledigt ist. 
blatt de 1868 Nr. 35), iſt durch den Artikel 61 der Vierter und letzter Gegenſtand der Tagesordnung 
Bundes⸗Verfaſſung nicht gerechtfertigt, und iſt derſelbe iſt der erſte Bericht der Petitions⸗Kommiſſion. Wir 
daher, inſofern ſie der verfaſſungsmäßigen Zustimmung haben über den weſentlichen Inhalt desſelben bereits 
des Bundesraths und des Reichstags entbehrt, als eine berichtet. 
rechtsverbindliche Norm für die einzelnen Bundesſtaaten Die erſte Petition iſt die der 102 Studirenden 
nicht zu erachten. der Albertus ⸗Univerſität zu Königsberg wegen Abſchaf⸗ 

Abg. Graf Schwerin hat hierzu folgenden An⸗ fung der akademiſchen Gerichtsbarkeit. 
trag geſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen: eine Die Kommiſſion — Berichterſtatter Abg. Dr. 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ernennen, um der- Wiggers (Roſtock) beantragt, die Petition an den Bun⸗ 
ſelben den Antrag des Abg. Hagen, Nr. 47 der Druck- deskanzler zu geeigneter Berücksichtigung zu überweisen. 
ſachen, ſo wie die den Gegenſtand betreffenden Peli⸗ Abg. Wagener (Neuſtettin) erklärt ſich gegen den 
tionen mit dem Auftrage zu überweiſen, die Rechts⸗ Antrag der Kon miſſion, weil man aus demſelben nicht 
erſe zen könne, ob dieſelbe ſich für oder gegen die Peti- 
tion entſchieden habe. Er erlläre ſich auch gegen die 
Petition, weil man nicht vergeſſen dürfe, daß die Stu⸗ 
Leute ſeien, die ſich, wie die Dichter 


‘ 


Vorſchläge zur anderweitigen geſetz⸗ 
Angelegenheit zu machen. 
gen befürwortet jeinen Antrag mit denten unmündige 


tion unterworfen werden. 


Der Abg. Ha Wittenberg, 


— 


I 


— 


* 


Sie haben die 
Eiſenbahn zwiſchen Alvarez und Macagua zerſtört, die 
Sklaven von den Pla tagen geſchleppt und zu Soldaten 


0 Predigerſeminars zu Wittenberg, Konſſſtorialrath Dr.] auch bel Guaracabua geschlagen. An letzterem Orte 
f theol. Schmieder, früher geiſtlicher Inſpektor zu Schul- belief ſich ihr Verluſt auf 136 Todte. 

4 pforta, hat am 1. Oſterfeiertage fein 50jähriges Amts⸗ 

0 jubiläum als Geiſtlicher gefeiert, bei welcher Gelegenheit] SH 

5 er u. A. von der theologiſchen Fakultät der Univerſität] gemacht. 


Halle ſchriftlich beglückwünſcht worden iſt. Die offizielle 
Feier fand drei Tage ſpäter ſtatt. 
Dresden, 6. April. Nachdem die Nachwah⸗ 
a len zu dem Reichstag nunmehr ſämmtlich vorüber find, 
a läßt ſich annähernd ein Schluß auf die Veränderungen 
innerhalb der politiſchen Parteien Sachſens ziehen. An- 
nähernd, ſagen wir; denn zutreffend würde der Schluß 
nicht ganz ſein, da im Ganzen die Wahlen auf ſehr 
viel Gleichgültigkeit ſtießen und nur gewiſſe Parteien eine 
ftellenweije fieberhafte Thätigkeit entfalteten. Hält man 
ſich aber einfach an die Thatſachen, ſo ſteht feſt, daß 
drei Mitglieder der Fortſchrittspartei (Dr. Schaffrath, 
Schreck und Mammen) und ein Mitglied der bundes⸗ 
ſtaatlich⸗-konſtitutlonellen Partei (Sachße) ihr Mandat 
niederlegten und daß an deren Stelle 2 Bundesſtaat⸗ 
liche (Ackermann und Seiler), ein Fortſchrittsmann 
(Eyſoldt) und ein Sozialiſt (Mende) gewählt wor⸗ 
den ſind 


Leipzig, 5. April. Auf dem Bahnhofe zu 
Gößnitz an der baieriſchen Bahn iſt vorgeſtern Abend 
der vor Kurzem in den Ruheſtand getretene K. ſächſiſche 
Oberſt v. Beulwitz beim Ueberſchreiten eines Bahn⸗ 
gleiſes, auf welchem in dieſem Augenblicke eine Loko⸗ 
motive herankam, von letzterer niedergeworfen und ihm 
dabei das eine Bein zerfahren worden. Die Amputa- 
tion des Beines hat der Unglückliche nicht überſtanden; 
er ſtarb während derſelben geſtern früh. 
Dekan, 5. April. Se. H. der Erbpinz hat 
das Protektorat des anhaltiſchen „Landesvereins zur 
Pſtege der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger“ 
übernommen. — Der Vorſitzende des Staatsminiſteriums 
Dr. v. Lariſch hat ſich nach ſeiner Beſitzungen in der 
Nieder⸗Lauſitz begeben und wird am 9. d. Mts. hier 
zurückerwartet. — Unſere vier Landes⸗Gymnaſien hatten 
am Schluſſe dieſes Schuljahres eine Geſammtſchülerzahl 
von 904 mit 19 Abiturienten. Vor Kurzem iſt der Prof. 
Adolf Nikolai vom Gymnaſium in Bernburg an das 
hieſige Gymnaſium und der hieſige Oberlehrer Schütze 
nach Bernburg verſetzt worden. Die neu eingerichtete 
hieſige höhere Töchterſchule ſteht unter Direktion des 
Schuldirektors Kochler. 
Ausland. 
1 Wien, 6. April. Wie die morgen erſcheinende 
* „Preſſe“ wiſſen will, hat die italieniſche Regierung von 
deer beabſichtigten Verſetzung des Marquis Pepoli auf 
* den Geſandtſchaftspoſten in London auf deſſen Wunſch 
Abſtand genommen. 
REN Lemberg, 3. April. Auf Veranlaſſung Smol- 
. las hat ſich hier ein Comité zur Feier des 300 jährigen 
“ 
{ 


Jubiläums der Lubliner Union gebildet. (Die Lubliner 


Union iſt die Vereinigung Polens und Littauens im 


7 Jahre 1569.) 
5 Prag, 5. April. Die Auswanderung aus 
5 Böhmen, welche namentlich in den letzten Jahren groß⸗ 


artige Dimenſionen angenommen hat, hat ſeit einiger 
Zeit ein neues Ziel gefunden. Sie hat ſich nämlich 
jetzt nach Rußland gewendet. Faſt täglich trifft man 
auf dem Bahnhofe Familien, welche dort eine neue Hei⸗ 
math ſuchen. 


— Seit einigen Tagen weilt der Graf Chambord auf 


in unſeren Mauern. 

Brüſſel, 6. April. Die „Indépendance Belge“ 
ſchreibt: Bei den Verhandlungen mit dem Finanz⸗Mi⸗ 
niſter Frère⸗Orban erklärte der Staatsminiſter Rouher, 
die geringſte Forderung ſei die Aufrechterhaltung der mit 
den Eiſenbahngeſellſchaften abgeſchloſſenen Verträge und 
Garantien dafür. Frere Orban wird nach Brüſſel 
zurücklehren, um mit ſeinen Kollegen Rückſprache zu 
nehmen. 

2 London, 6. April. Der Miniſter des Aus- 
wärtigen, Lord Clarendon, hat die Petition in England 
lebender öſterreichiſcher Staatsgläubiger gegen die Kon- 
vertirung der öſterreichiſchen Anleihe, ohne dieſelbe amt⸗ 
lich zu unterſtützen, bei der öͤſterreichiſchen Regierung 
befürwortet. 

; Madrid, 3. April. Die Ereigniſſe in Kerez 
haben am 3. eine Interpellation des Abgeordneten Cala 
veranlaßt, welcher die ſtädtiſche Behörde beſchuldigte, die 
Haupturſache des dortigen Aufſtandes geweſen zu ſein; 
die Bevölkerung von Kerez ſei ſehr liberal, die Maß- 
regeln jener Behörde jo wie der Regierung das Gegen- 
theil. Die Verhaftung eines Knaben habe die erſte 
Unruhe veranlaßt, das republikaniſche Comité die Ruhe 
wieder herzuſtellen verſucht. Die Soldaten ſollen ſehr 
ſcharf angegriffen haben. Die Anzahl der Verwundeten 
wird auf 150, der todten Soldaten auf 16, der todten 
Bürger auf 45 angegeben. Das Jägerbataillon von 
Reus ſoll ſich viele Grauſamkeiien erlaubt haben. Der 
Miniſter des Innern erwiederte, die Mehrzahl der Auf- 
ſtändiſchen ſei gar nicht aus Kerez geweſen, ſondern in 
der Stadt ſelbſt unbekannt. Er ſchilderte die Lage in 
jener Stadt ganz anders und wies im Einzelnen nach, 

: daß gar kein Grund zum Aufruhr vorgelegen habe. 

: Der Kriegsminiſter ſprach ungefähr in ähnlichem Sinne 

. und die Debatte darüber wurde auf den nächſten Tag 
vertagt. 

— Nach Depeſchen aus Havanna verbrennen dle 
Inſurgenten Plantagen in jeder Richtung. Kürzlich 
wurden drei der größten in dem Diſtrikt von Sagua 

4 la Chica zerſtört und die Pflanzer find von großem 

- Schrecken befallen. Von Spanien find weitere Ver- 

5.3 ſtärkungen nebſt den Generalen Buceta und Escalante 


m 


Die mit der Reparatur der Eiſenbahnſtrecke 
von Villa Clara nach Cienfugos beſchäftigten Arbeiter 
wurden von den Inſurgenten vertrieben, und man glaubt, 
daß es einer Macht von 10,000 Mann Truppen be⸗ 
dürfen werde, um die Bahnverbindung zwiſchen den 
beiden Städten wieder herzuſtellen. Da viele Frauen 
und Kinder Puerte Principe verlaſſen hatten, um ſich 
ihren Angehörigen unter den Inſurgenten anzuſchließen, 
hat General Lesca eine Ordre erlaſſen, welche erſteren 
kriegsrechtliche Strafen androht, falls ſie, nicht wieder 
zur Stadt zurüdfehrend, gefangen werden ſollten. 

Waſhington, 6. April. Bei den Wahlen 
im Staate Connecticut hat die republikaniſche Partei den 
Sieg davon getragen, indem fie ſowohl ihren Kandi- 
daten für den Gouverneurpoſten, Jewett, als auch ſämmt⸗ 
liche neu zu wählenden Staatsbeamten mit einer Ma⸗ 
jorität von 500 Stimmen durchbrachten; auch die neu- 
gewählten zwei Kongreßmitglieder gehören der vepubli- 
kaniſchen Partei an. 

Pommern, 

Stettin, 7. April. Vor Eintritt in die Ta- 
gesordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
theilte der Herr Vorſitzende ein Schreiben des Stadt⸗ 
raths Rückforth mit, in welchem dieſer um Entlaſſung 
aus ſeinem Amte bittet. Nachdem der Vorſitzende er⸗ 
läutert, daß der Antrag des Herrn R. geſetzlich begrün- 
det ſei, genehmigte die Verſammlung denſelben. — 
Darauf bewilligte letztere für theilweiſe Stellvertretung 
eines erkrankten und eines zu den Landwehrübungen 
eingezogenen Lehrers der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule die 
vom Herrn Direktor Kleinſorge geforderten 20 Thaler. 


Thlr. ausgeſprochen. — Die weitere Etatsberathung 
wurde wege vorgerückter Zeit vertagt, worauf der Herr 
Vorſitzende zu dieſem Zwecke eine Extraſitzung auf nͤch⸗ 
ſten Freitag anberaumt. 

Steitin, 6. April. Der Kultusminiſter von 
Müh ler iſt heute mit dem Mittagszuge von hier nach 
Berlin zuriick ereiſt. 

— In Folge der bereits gemeldeten Ernennung 
des Herrn Polizei-Direktors v. Warnſtedt zum Polizei- 
Präſidenten, ſtatteten geſtern Nachmittag die Bureau⸗ 
und heute Vormittag die Exekutiv⸗Beamten Hrn. v. W. 
ihre Glückwünſche ab. 

— Die „Danziger Zeitung“ ſchreibt: „Wie ver- 
lautet, iſt der Präſident der Regierung zu Cöslin, 
Herr v. Goetze, zum Präſidenten der Danziger Re- 
gierung ernannt, der Genannte wird durch Herrn von 
Dieſt, z. Z. in Wiesbaden, wohin der Geh. Regie- 
rungsrath Graf Eulenburg geht, erſetzt. 

— Neuere Wahrnehmungen über das traurige 
Schickſal, welches die ohne hinreichende Mittel in die 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſich begebenden Einwanderer 
in der Regel ereilt, haben Anlaß gegeben, die im vori- 
gen Jahre deshalb erlaſſenen amtlichen Warnungen zu er- 
neuern. Vor der Auswanderung ſei es unumgänglich noth⸗ 
wendig, feſte Engagements in den Oſtſeeprovinzen zu jchlie- 
ßen und Atteſte über die Tüchtigkeit in dem zu ergrei⸗ 
fenden Fache mit zu führen. Auch abgeſehen von den 
Oſtſeeprovinzen, iſt vor einer unſicheren Einwanderung 
in das übrige ruſſiſche Reich dringend abgemahnt wor- 
den, weil das Schickſal der auch der Sprache unkun⸗ 
digen Einwanderer ein gar zu ſchreckliches iſt. 

— Heute früh iſt die Leiche des ſeit der vor⸗ 
letzten Nacht vermißten Steuermanns Franz Ol ſen von 
dem bei Sucrows Speicher liegenden norwegiſchen Schiffe 
„Riga“, Kapitän Larſen, in der Oder gefunden und 


aber nicht von Papiergeld herſtammen. Man erinnerte 
ſich nun, daß der Theaterkaſſirer Backhaus größere 
Summen von Papiergeld des Nachts in einer Brief- 
taſche unter ſeinem Kopfkiſſen zu verwahren pflegte, und 
es blieb jetzt nur die Annahme, daß ſolches auch in 
der Nacht vom 15. zum 16. Februar geſchehen und 
daß die Brieftaſche nebſt Inhalt verbrannt und ihre 
Reſte unter den Schutt gerathen und verkommen ſeien. 
Freilich wurde dann auch die Möglichkeit aufgeſtellt, daß 
an der dem Brande zum Opfer gefallenen Familie 
Backhaus ein grauſiger Raubmord verübt worden und 
daß das Theater nach der That nur in Brand geſteckt 
worden ſei, um das Verbrechen zu verdecken. Dieſe 
Möglichkeit hat nun mit Einem Male eine faktiſche 
Unterlage bekommen, und zwar durch vertrauliche Mit⸗ 
theilungen, welche die als Brandſtifterin ſich ſelbſt an⸗ 
klagende Urſula Schmitz im Arreſthauſe einer Mitge⸗ 
fangenen gemacht hat. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 5. April. Angetommene Schiffe: 
Bertha, Anderſen von Aarhuns. Rival, Koning von 
Bremen. Neptunus, Nibbe von Hamburg. Lancet, 
Spillet von Hartlepool. Hudgell, Mold von Sbields. 
Margarethe Chriſtine, Kühl von Kiel. Chriſtine, Troſt; 
Chriſtine, Hinrichs von Bremen. Guſtav, Kräft von 
Stevens. Elionſe, Päws von Loſtock. Ella Maria, Luts; 
Hoffnung, Heidhoff von Bremen. Dwina (SD), Muir 
von Leith. Rotterdam (SD), Zuidema vou Rotterdam. 
Wilhelm, Kreutzfeldt von Malmd. Maria, Anderſon von 
Horſens. iondill, Robertſon von Portmadoc. Johanna 
Chriſtine, Holſt von Hadersleben. Tito, Schmeckel von 
Rügenwalde. Caroline, Borgwardt von Saßnitz. Maria, 
Saatmann von Stevens. Cito, Radmann von Yſtadt. 
Alwine, Kipp; Emanuel, Kipp von Stralſund. Carl 
Johann, Jonaſſon von Kopenhagen. Invermark, Mackenzie 
von St. Davids. Albert, Janſen von Bergen. Renaldes, 
Green von Har lepool. Anna Johanna, Anderſen; Arel- 
huus (SD), Goll von Kopenhagen. Die Erndte (SD), 


nach dem Krankenhauſe geſchafft worden. 

— Vorgeſtern Abend wurde am Schneckenthor 
ein unbekannter Menſch gefunden und als obdachlos 
zuerſt ins Polizeigefängniß, von dort aber nach dem 
Krankenhauſe gebracht, wo derſelbe geſtern früh auch 
verſtarb, ehe ſein Zuſtand ſich ſoweit gebeſſert hatte, 
daß ſeine Perſönlichkeit durch eine amtliche Vernehmung 
feſtgeſtellt werden konnte. 

— Dem im geſtrigen Abendblatte erwähnten 
Schneidergeſellen Bendun, welcher in vorletzter Nacht 
durch einen Sturz vom dem Abhange bei dem neuen 
Arſenal⸗Gebäude das linke Bein brach, hat dasſelbe 
geſtern im Krankenhauſe amputirt werden müſſen. 

— Dem Koch Rüdy in der Louiſenſtraße war 
in letzterer Zeit aus ſeinem Geſchäfte mehrfach Geſchirr 
entwendet und lenkte ſich der Verdacht der Thäterſchaft 
auf die bei ihm im Dienſt geweſene in Grabow, Burg- 
ſtraße Nr. 5 wohnhafte verehelichte Arbeiter Gie ſe. 
Eine polizeiliche Hausſuchung hat denn auch zur Ent- 
deckung verſchiedener Gegenſtände geführt, die der Be⸗ 
ſtohlene als ſein Eigenthum rekognoszirt. 

— Der in der letzten Schwurgerichts⸗Sitzungs⸗ 
periode wegen erheblicher Körperverletzung eines Menſchen 
zu 10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Schiffeſtauer 
Both von hier hat erſt geſtern, nachdem durch fort- 
geſetzte Beobachtung feitgeftellt, daß ſein Wahnſinn nur 
ſimulirt war, zur Strafverbüßung nach Naugard ab⸗ 
geführt werden können. 

Colberg, 6. April. 


— Sodann wurde in die Berathung des Etatentwur⸗ 
fes pro 1869 eingetreten. Referent, Herr Tieſſen, 
ſchickte voraus, daß die Finanz⸗Kommiſſion, ſtatt einen 
Antrag zu ſtellen, ſich auf den Wunſch beſchränlt, daß 
der Magiſtrat künftig den Etat ſo frühzeitig zur Be⸗ 
rathung vorlegen möge, daß er noch vor Ablauf des 
Vorjahres feſtgeſtellt werden könne. Der Herr Vor- 
ſitzende erklärte, daß ein dahin zielender beſtimmter An⸗ 
trag vom Herrn Dr. Meyer eingebracht ſei. Herr 
Dr. Wolff findet, daß ein derartiger Antrag über⸗ 
flüſſig iſt, weil die Städteordnung den Magistrat ohne⸗ 
hin zu einer ſo frühzeitigen Vorlage verpflichte. Komme 
derſelbe der bezüglichen Beiſtimmung nicht nach, fo müſſe 
das doch ſeinen guten Grund haben. Nachdem der 
Herr Oberbürgermeiſter in längerer Auseinander⸗ 
ſetzung dargethan, daß eine ſo frühzeitige Aufſtellung des 
Etats, wozu die Vorbereitungen dann ſchon am 1. 
Juli des Vorjahres beginnen müßten, manche Unzu⸗ 
träglichkeiten im Gefolge habe, wurde der Antrag des 
Herrn Dr. Meyer abgelehnt. Hiernächſt berichtete Herr 
Tieſſen, daß die Finanz-Kommiſſion bezüglich der 
Einnahmen des Etats folgende Aenderungen vor⸗ 
ſchlage: 1) die Einnahme der proviſoriſchen höheren 
Lehranſtalt um 740 Thlr. höher, nämlich auf 10,000 
Tolr. zu veranſchlagen; 2) die Kollekte für das Wai⸗ 
ſenhaus zu Michaelis im Betrage von 337 Thlr. 15 
Sgr. 2 Pf. zu ſtreichen, weil dieſelbe nicht mehr ein⸗ 
geſammelt wird; 3) das Meßgeld von den durch die 


vereideten Kornmeſſer gemeſſenen Gütern ſtatt auf 800 Am Freitag Nachmittag 


Dehnicke von Stolpmünde. 


Vörſen⸗ Berichte. 


Stettin, 7. April Witterung: leicht bewölkt. Wind 


Temperatur + 12 R. 
An der Börſe. 


Weizen loco ſtill, Termine behauptet, pr 2125 Pfd. 


loco gelber inländ. 65 67 4, 


bunter 64 66 , 


weißer 66 671½ , ungar. 59--61 , Frühj. 66%, 
„ bez. u. Br., Mai⸗Juni 67, 67%, A Juni⸗ 
Juli 67½, 67½ bez., Juli⸗Auguſt 67¾ . bez. 
Roggen fefter, per 2000 Pfd. loco 5152 ½ , 
Frühjahr 51, 51Y, bez., Mai⸗Juni, Juni⸗Juli do. 
Gerſte ſehr ruhig, pr. 1750 Pfd. loco 39—43 % 


ungar. nach Qualität. 


Hafer pr. 1300 Pfd. loco 32—34½ , 47 bis 


50pfd. 
E 


Frühj. 33 ½ % bez., 33 Gd., Mai⸗Juni 33 ½ Br. 
rbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter⸗ 53—55 , 


Kech⸗ 57—58 , Frühjahr Futter 54%, 9% bez. u. Br. 
Winter rübſen per Septbr.⸗Okt 80 % bez. u. Br. 
Mais pr. 100 Pfd. 61%, Sn ab Bahn bez. 
Rübe! behauptet, loco 10% , Br., 92% 3 


Segt⸗ Silbe 10, 2 be, 10 Ur . b, 


ktbr. 10%, . bez., 10% Br 


* — 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 15½, ½ 
bez., per Feübjahr 15%, % K bez., Mai⸗Juni 157 
Gd., Juni⸗Juli 15%, % Gd., Juli⸗Auguſt 16 % Gd. 
Angemeldet: 150 Wspl. Weizen, 100 Wspl. Rog⸗ 


gen, 100 Wspl. Erbſen, 10,000 Quart Spiritus. 


= 


Tb 


Regulirungs⸗Preiſe: Wenen 66 ½, Roggen 


51½¼, Rüböl 9½, Spiritus 15½. 
Landmarkt. 


Weizen 62— 70 , Roggen 50—53 , Gerſte 
45 49 , Hafer 33 36 , Erbſen 53 -58 , Heu 


15—20 
12-15 3 


2 pr. Centner, Stroh 6-8 , Kartoffeln 


= eingetroffen. Die Injurgenten wurden bei Alvarez und 


1000 Thlr. zu veranſchlagen; 4) die Pacht für rettete der auf dem Däumichen'ſchen Speicher beſchäf. _______ — 
Wehe and at anf 200 Tol. amp ner uur Hardin Genn Galen die n FCC 
ſtattgefundenen neuen Verpachtung auf 269 Thlr. 15 graben gefallene und ſchon im Sinten begriffene drei] Inter gda mw . 8 Tag. 1 141½ 6 
Sgr. zu erhöhen; 5) die Miethserträge für die Läden Jahr alte Tochter des Rathsherrn Steinbach vom Tode a ee REIT Rz 
im Budenhauſe nach dem Reſultat der neueſten Ver- des Ertrinkens. RT ILondon 6 u - 
pachtung mit 2421 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. ſtatt mit Vermiſchtes. Paris 0 7% ei 
1800 Tylr. aufzunehmen; 6) die bei der Verwaltung Berlin. Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung 5 — 
der Gas-Anftalt in Ausgabe geſtellten 1200 Thlr. für Schiffbrüchiger — für die bekanntlich jetzt auf Anregung] Bremen 
den eigenen Gasverbrauch auch in Einnahme zu ſtellen. des Seglerklubs Beiträge geſammelt werden — hat in] St. Petersbg 89 / G 
Bei dieſer Gelegenheit ſtellte Herr Dr. Wolff den den letzten drei Jahren nicht weniger denn 337 Men-| eu Fu 
Antrag, die auf 88,000 Thlr. normirte Einnahme für | ſchen das Leben gerettet. Die Geſellſchaft beſitzt an Preuss. Bank Lomb. 5 N 
Privatgas auf 82,000 zu erniedrigen, da dieſe den deutſchen Küſten 63 Schaluppen, 32 Raleten- und] Sts.-Anl. 5457 4% — 
Differenz ſich aus der Herabſetzung des Gaspreiſes von 22 Mörſerapparate. Die Fahrzeuge ſind faſt alle nach S £ = 
2 auf 1% Thlr. vom 1. April cr. ab, ergebe. Nach- Francis Patent erbaut, d. h. fie enthalten luftdichte en BE A 3 RS 
dem Referent mitgetheilt, daß der Gasverbrauch pro Kaſten und rings um den Bord einen Ring von Kork, Pomm. Pfdbr. 31) PB 
1869 den des Vorjahres vorausfichtlih um 6 Mill. ſo daß ein Sinken unmöglich iſt. Die Mehrzahl der - 4 — 
Kubilfuß überſteigen dürfte, wodurch ſich der aus der Ulenſilien befindet ſich an den Küſten der Oſtſee. » SEE . 4 7 
Preisermäßtgung reſultirende Verluſt an der Einnahme — Das Stangen'ſche Relſebureau hat am 7. 3 E. A 3 i Re 
reichlich wieder ausgleiche, wurde der Antrag des Dr. April jein Gjähriges Beſtehen gefeiert und in der Zeit N 4 = 
Wolff abgelehnt. Ferner wird 7) beantragt: die ſeiner bieherigen Wirlſamleit in 43 Reifen 6015 Per- - ˙ F“ 4 — 
Einnahme an Perſonal-Kommunalſteuer ſtatt, wie ge- ſonen unter Führung des Herrn Stangen befördert. | Starg.-F. E. 4... enen. 15 — 
ſchehen, mit 102,000 Thlr. mit 105,000 Thlr. zu Davon reiten: bis an die nubiſche Grenze 4 Personen, 8 . 4 92 B 
veranſchlagen, da die Einſchätzung faktiſch 107,000 nach Jeruſalem, Kairo ꝛc. 104, Athen, Konftantinopel| St. Börsenhaus- O. . = 
Thlr. ergeben habe. Sämmtliche Anträge der Finanz- 188, Schweden 20, Italien 639, Paris 352, Wien) St. Schauspielh. O.. 8 
Kommiſſion wurden genehmigt. Es wurde ferner ge- 2648, Salzbergwerk Wieliczka 586, Breslau, Dres- | Pom. Chausseeb.-O .. 1 
nehmigt: 1) der Antrag des Herrn Reimarus, die den ar. 1789 Perſonen. 5 . 
Miethserträge für die Remiſen und Böden der Sell⸗ Köln, 5. April. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Pr. See- Assecuran +... ++: - 4 A 
häuſer nach den Reſultaten des jüngſten Lizitationster- Man wird ſich erinnern, daß bei dem Theaterbrande | Pomerania 4 I 120 8 
mines um 912 Thlr. zu erhöhen, 2) ein Antrag des | vom 16. Februar unter Anderm auch die Theaterkaſſe, Union Ne 4 110 8 
Hern Kreich, aus ähnlichem Grunde die Einnahme welche banale weil Tags vorher die Abonnementegelber . = 
für Wieſenpacht um 15,000 zu erhöhen; 3) ein An- der ſiebenten Serie eingegangen waren, eine Summe Pom 3 e 5 ne 
trag desſelben Herrn, die Miethe für das Hafenbüreau von etwa 2500 Thlr. enthielt, bis auf ungefähr 600 | N. St. Zuckersied 4 — 
mit 150 Thlr. in Einnahme und Ausgabe zu ſtellen. Thlr. in Silber zu Grunde gegangen war. In einer] Mesch. Zuckerfabrik. . .. . 4 gr 
Hiermit find die Einnahme-Pofltionen des Etats er- vom Kaſſirer Backhaus benutzten eijernen Chatulle fan- a a eee z = 
ledigt und es begann die Berathung über die Aus- den ſich verkohlte Papierüberreſte, die für Reſte des in] gt. Porti.-Comentk.e.e...e.n 4 5 
gaben. Dazu berichtete Herr Tieſſen über einen vom der Kaſſe geweſenen Papiergeldes angeſehen wurden. St. Dampfschlepp G.. +++» 5 — 
Magiſtrat geſtellten Antrag, bezüglich eines anderweiti- Nun aber hat der Chemiker Dr. C. Leſimple hierſelbſt, St. Dampfschiſl. V 5 ec“ 
gen Arrangements der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten, welcher vor ungefähr 5 Jahren ein Verfahren entdeckte, F 4 1021, B 
das in Folge der eingeführten Reform der ſtädtiſchen in verkohlten Reſten von Papier nachzuwelſen, ob die-⸗[ Vulkan 150 8 
Kaſſenverwaltung nöthig geworden iſt, welches aber leine ſelben von Papiergeld oder von ſonſtigen Druck- oder St. Dampfmühlo «+++. r.0.. 4 106 B 
Erhöhung der Ausgaben involvirt. Dieſes Arrange- Schriftitüden herrühren, auf Erſuchen der Gerichtsbe⸗ ee ee ä —* 4 2 
ment wurde gleichfalls nach längerer Debatte in der hörde die in vorgedachter Chatulle aufgefundenen Ueber⸗ — — * — =. 
Hauptſache gebilligt und nur die Streichung eines vom reſte einer Prüfung unterworfen und feſtgeſtellt, daß Gomeinn. Bauges.-- ».....+- | 5 — 
Magiſtrat geforderten „Dispoſitionsfonds“ von 545 dieſelben von Rechnungen, Quittungen und dergleichen, Grabow Stadt-O bl. 5 - 


